Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Oberſten Grafen von der Goltz den K. Kronen⸗Orden 


2. Klaſſe und dem Rittmeiſter Freiherrn von der Goltz von 
l demſelben Regiment den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe zu 
verleihen; den Diviſions⸗Auditeur Juſtizrath Lindſtedt zu 


otsdam zum Corps ⸗Auditeur beim 7. Armee» Corps in 
fter, und den Diviſions⸗Auditeur Juſtizrath Cramer 


der 1. Diviſion zu Königsberg zum Corps⸗Auditeur beim 


1. Armee⸗Corps daſelbſt, ſo wie den Gerichts⸗Aſſeſſor Lang 


zu Breslau zum Garniſon⸗Auditeur in Graudenz zu ernennen; 
dem Regierungs⸗Secretair Hoffmüller zu Frankfurt a. O. 


den Character als Kanzlei» Rath; ferner dem Domainenplächter, 
ber⸗Amtmann Zimmermann zu Friedeburg, den Character 


als Amtsrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 
London, 21. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 


Unterbauſes erwiderte Lord Palmerſton auf eine In⸗ 


terpellation Whiteſide's, daß die Waffenruhe neue 


„Zwangserhebungen verbiete, betreffs der Erhebung 


früher angeordneter Contributionen aber die Faſſung 


des Waffenſtillſtandsbeſchtuſſes zweideutig ſei. 


2 Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Lupen hagen, 20. Mai, Abds. Die miniſterielle 
„Berlingske Tid.“ meldet, daß dem Vernehmen nach 


die deutſchen Bevollmächtigten in der Dienſtags⸗ 


JR 


u, 
15 


1 


Vorſ. 
bungen betrachten zu können. | 


itung der Londoner Conferenz ſehr weitgehende Vor 
ſchlage formulirt haben. Die Bevoumächtigten Däne 
marks ſoulen die Erktärung abgegeben haben, dieſe 
ſchläge nicht als annehmbare Baſis zu Werband- 


-Bünfi; 


FILTER Angekommen 1½ Uhr Nachmittags. i | 
Breslau, 21. Mai. Die Führer der — 


tiven wie der Fortſchrittspartei haben gemeinſcha 


lich eine Wolksverſammlung unter freiem Himmel 


1 


Entſcheidendes bekaunt. 


de la Pommerais zum Tod 


genommen, doch nur auf der Vorausſetzung, daß La 


* 


ben wollte 


At 


* 


18. nach 


de P 


vollte, daß der od 
— {heilt „ worden ſei, ſogar nicht einmal die, welche 
u Verurtheilung zum Tode unter allen Umſtänden 


“Ar 


behufs einer Beitrittserklärung zu der Arnim Boytzen' 
burg'ſchen Adreſſe ausgeſchrieben. 


195 N 
A Abends iſt der zum eden che Regierungs- 
miſſar für Jütland ernannte Stiftsamtmann Dahlſtröm am 
. orſens gereiſt, um dort mit einem Bevollmächtigten des 
Feldma Gall v. Wraugel über die Regelung der Verhält⸗ 
Ae die Zeit der Waffenruhe zu conferiren. Nach „Dag⸗ 
eſchri b d. follen die nach dem 12. d. in Jütland aus⸗ 
8 bie enen Contributionen wegfallen. Auch ſoll es den 
G ſein, die jütländiſchen Häfen zu verlaſſen. 
Ani rüſſel, 20, Mai, Das Miniſterium hat feine De⸗ 
iſſton zurückgezogen. Die Kammern werden am 31. d. wie⸗ 
der zuſammentreten. 
London, 20. Mai. Die Poſtdampfer „Damascus“ und 
„Edinburgh“ mit zuſammen 789,399 Dollars an Contanten, 
beide mit Daten aus Newyork vom 7. d. Abends, ſind, er⸗ 
ſterer in Londonderry, letzterer in Cork, angekommen. Von 
dem Kriegsſchauplatze in Virginien war noch immer nichts 
5 Burnſide hat ſich mit Gade ver⸗ 
— Forreſt hat bei Bolivar in Tenneſſee eine Nieder⸗ 
Det erlitten und zieht ſich, von den Unioniſten verfolgt, in 
iſſiſſppi zurück. Sherman marſchirt auf Georgia. — 
f e war am 7. Abends in Newyork 71%. | 
Urberkaudg 20. Mai. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
ſt aus Bombay von Alexandrien eingetroffen. 

Der Prozeß de Ja J is 
j " e la Pommerais. | 
Paris, 18. Mai. Die Nachricht von der Verutheilun 


de verbreitete ſich geſtern Aben 
ſehr ſchnell durch ganz Paris. Seit langer 540 erregte keiſt 


Urtheilsſpruch wohl eine fo große Senſation, als der, we 
cher La Pommerais zum Tode eee Man hielt ih 
faſt allgemein, und man kann wohl ſagen; allgemein, für ſchul⸗ 
dig. Aber man glaubte doch nicht, daß die Geſchworenen ei 
„Schuldig“ ausſprechen würden, da kein einziger poſitiv 
Beweis vorlag, daß La Pommerafs die Frau de Pauw wirl⸗ 
lich vergiftet habe. Die ganze Anklage beruht, im Grunde 
Pomme⸗ 
rais Vortheil aus dem Tode der Frau de Pauw liehen, a 
und dem Berichte der Sachverſtändigen, die, wenn ſich au 
wirklich Herr Tardieu unter ihnen befand, über eine neue 
age zu entſcheiden hatten, über welche die Gelehrten 2 
gar nicht einig zu ſein ſcheinen. Es gehörte alſo wirklich eine 
feſte Ueberzeugung, ein großer moraliſcher Muth dazu, um 
erzeugung, h s zu, un 
unter dieſen Umſtänden das Schuldig ſelbſt über einen Ange⸗ 
lagten auszuſprechen, den man für ſchuldig halten mußte. 
Und dieſes um ſo mehr, als gerade an dem Tage vorher vor 
die Affaire eines Mannes verhan⸗ 


em geſetzgebenden Körper Manz 
e worden war, dem man heute noch, obgleich ſeit mehr denn 


echezig Jahren Jedermann weiß, daß ein Juſtizmord begangen 
worden ift, die Rehabilitation, das Einzige, was man ihm 
noch gewähren kann, verweigert. Weit davon entfernt, die 
ertheidigung des La Pommerais übernehmen zu wollen, bet, 
wenn man ihn auch nur nach ſeiner Sprache über Frau 
Paupw beurtheilt, ein ſcheußlicher Character ſein muß, hebe 
be nur deshalb den Mangel eines jeden poſitiven Beweiſes 
1 or, weil, als das Urtheil, welches der Hof ge⸗ 
„ in Paris bekannt wurde, faſt Niemand glau⸗ 


Angellagte wirklich zum Tode 


Achten und welche, wenn die Geſchworenen das Nicht 


. 
ade 8 


1 


heute auch 


. ae 


2e. 


1864. 


Politiſche Ueberſicht. 

Das Schweigen der Berliner Officiöfen über die in der 
letzten Conferenzſitzung gemachten preußiſch ⸗ öſterreichiſchen 
Vorſchläge dauert fort. Nur die „Kreuzzeitung“, von der 
man weiß, daß ſie oft beſſer unterrichtet iſt, als die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, erklärt heute: „doch werden die geſtrigen Nach⸗ 
richten (d. h. die per Telegraph von Wien gekommenen) 
immerhin theilweiſe richtig ſein.“ Die Wiener Blät⸗ 
ter bleiben überdies dabei, ganz beſtimmt zu behaupten, daß 
die Vorſchläge Preußens und Oeſterreichs an ſich die Inte⸗ 
grität Dänemarks nicht aufheben. So ſagt der „Botſchafter“: 
„Wenn auch mit dem Vorbehalte einer Prüfung der Erb⸗ 
folgefrage der Londoner Vertrag factiſch bei Seite geſchoben 
wird, ſo iſt damit das Princip der Integrität der däniſchen 
Monarchie noch keineswegs negirt und wenn auch dieſe 
Integrität keinen Programmpunkt bildet, ſo folgt daraus noch 
nicht, daß die deutſchen Mächte dieſelbe nicht eventuell anzu⸗ 
erkennen bereit ſind. Die Prüfung der Erbfolgeſrage kann 
vielleicht bloß die Sondirung gewiſſer Unregelmäßigkeiten und 
Rechtswidrigkeiten zum Zwecke haben, welche bei Abſchluß des 
Vertrages vom 8. Mai 1852 unterlaufen ſind. Die Idee 
der Integrität Dänemarks war das Motiv, welches den Ab⸗ 
ſchluß jenes Vertrages veranlaßte; dieſes Motiv kann heute 
noch eben ſo wirkſam ſein und auch im Wege einer Prüfung 
der Erbfolgefrage dahin führen, daß der factiſche König von 
rechtlich anerkannt wird und die Perſonal⸗Union 
das ſchließliche Auskunftsmittel bleibt.. Das Organ des 
Herrn v. Schmerling meint dann am Schluß, es wäre vielleicht 
möglich, daß die Conferenzen Chancen für eine gänzliche Tren⸗ 
nung der Herzogthümer von Däuemark böten. Dagegen erklärt 
das Organ des Grafen Rechberg, die Wiener „Preſſe“ ſich 
ganz entſchieden dahin, daß die Vorſchläge ſich in ziemlich all⸗ 
gemeinen Ausdrücken auf der Grundlage der ſtricten Perſo⸗ 
nal⸗Union bewegen und daß der „rein formelle Vorbe⸗ 
95 der Cabinete von Wien und Berlin bezüglich der Erb⸗ 
i hpceu Unterſuchung Schließlich, doch zu Gunſten d 
Königs von Dänemark aus würde, nur den Zwe 

abe, Herrn v. Saft das Zuſan mengehen mit Preußen un 

eſterreich zu ermöglichen". Man ſieht, daß Oeſterreich fein 
altes Programm noch immer aufrecht erhält und man hat in 
der That keinen Grund, anzunehmen, daß Oeſterreichs Stel⸗ 
06 ſich ändern 0 2575 1 5 e AI ee 
alls es eine nationale Löſung wirkli ill, ſchließlich do 
Ha Aae ee deen We e, 

Die „Krz.⸗Ztg.“ bat endlich das Schweigen in Sachen der 
Graf amm schen; Adreſſe gebrochen. In ihrer 
letzten Nummer bringt ſie eine ſehr energiſche Proteſt⸗Erklä⸗ 
rung gegen dieſe Adreſſe in einem langen Leitartikel des Prä⸗ 
ſidenten v. Gerlach (ſ. unten). 


Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ von Berlin: „Däniſcher⸗ 
ſeits fängt man freilich jetzt ſchon an, Preußen des Bruches 
der Waffenruhe⸗Bedingungen anzuſchuldigen, und zwar den 
Befeſtigungen des Kieler Hafens und der Aufführung von 
Batterien in Friedrichsort wegen, die doch beide in Holſtein 
liegen, in einem Lande, das von Bundes wegen beſetzt gehalten 
wird, der ſelber doch bekanntlich mit Dänemark ſich nicht im 
Kriege befindet und für deſſen Truppen folglich auch die Be⸗ 
ſtimmungen der Waffenruhe nicht bindend ſind.“ ; 

Oeſterreichiſche Blätter wollen wiſſen, daß Frankreich d 
Erhebung von Rendsburg zur Bundesfeſtung und die Erei⸗ 
rung eines ebnen e in Schleswig Holjtein bekämpf 
werde. Im Uebrigen ſoll Frankreich den Plan einer ſkandi⸗ 
naviſchen Union noch keineswegswegs aufgegeben haben. 
So ſchreibt man auch der „Krenzztg.“ aus Paris. 

Ein Correſpondent des miniſteriellen „Botſchafters“ kann 
mit Beſtimmtheit melden, daß die Geſandten Preußens an 
mehreren mittelſtaatlichen Höfen beauftragt ſind, die angeh⸗ 


tereſſant, a 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 ya „ auswärte 1 Tölr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. 

& Fort. 
furt a. M.e Jäger 'ſche, in; 


ee Ge tan Mas Met 
H. Eugler, in Hamburg: Haaſenſtein ſogler, in Frank⸗ 
5 hing; Neumann - Baty mauns Buchydig. 


des franzöſiſchen 
ſich zu keinerlei & 


So wenigſtens dro 5 5 
öſterreichiſchen Zeitungen. Es hat indeß damit nicht piel auf 


entreten De 
f ſt die Aufſtellung einer 


Der Zwieſpalt in der conſervativen Partei. 
Was ſo lange nur aus einzelnen Symptomen erkenntlich 


war, das iſt jetzt nach Veröffentlichung der Adreſſe des Gra⸗ 


fen Arnim⸗Boyßtenburg durch unzweldeutige n klar 
geworden: Der Zwieſpalt in der conſervativen Par⸗ 
tei. Die kleineren Provinzialgrößen dieſer Partei haben al⸗ 
lerdings bis zum letzten Augenblick geleugnet, daß die größe⸗ 
ren Führer vollſtändig auseinander wären. Sie waren ent- 
weder fo naiv, wirklich an die Harmonie zwiſchen den Anhän⸗ 
gern der „Kreuzztg.“ und den conſervativen Annexioniſten zu 
lauben, oder fie verfuchten wenigſtens Anderen einen ſolchen 
2 — 1 Der d 11 j 

er Rundſchauer der „Kreuzztg.“, der Präſident von 
Gerlach, iſt jetzt endlich mit der Sprache a 
In einem 21, Spalten langen Leitartikel: „Der Siegespreis“ 
tritt er den Unterzeichnern der Adreſſe des Grafen Aruim⸗ 
Beytzenburg entgegen und legt noch einmal das altbekannte 
Programm der Kreuzzeitungspartei dar. Der Artilel iſt für 
die Stellüng. ber co ativen Fractionen zu einander zu in⸗ 
daß nicht eine eingeh e Analyſe deſſel⸗ 

ben geben ſollten. se Ton 
Der Rundſchauer beginnt mit dem vielfach gebörten 


Schlagwort: Die däniſche Demokratie iſt nicht allein bel Düppel 


und Oeverſee beſiegt, ſondern auch der Nationalv b 
ähnliche Vereine. „Aber der Sieg iſt noch ambdſürdig 
Das ſchwerere Theil kommt nach. Die Demokratie muß 
gründlich beſeitigt werden. ' nun de * 

Diejenigen aber, welche die Herzogthümer an Preußen 
annectiren wollen, find — wie der Rundſchauer ausführt — 
keine Conſervativen und Chriſten mehr, ſie betreten den revo⸗ 
lutionären Boden Victor Emanuels. Sie werden die Revo⸗ 
Intion in Preußen nimmermehr beflegen, ' wenn ſie feloft 
revolutionär werden. N 

Ferner: Preußen und Oeſterreich müſſen vereint blei⸗ 
ben. Sie müſſen den deutſchen Bund, „der 50 Jahre lang 


dem deutſchen Vaterlande Sicherheit und inneren 1 eden ge⸗ 


währt“, führen und ſich nicht von den mittelſtaatlichen Demo⸗ 
kraten treiben laſſen. „Den Londoner Vertra 7 B5 ußen 
und Oeſterreich nicht blos mit Dänemark, ondern a fi den 
außerdeutſchen Großmächten geſchloſſen N err Arcen be⸗ 
hauptet in feiner letzten Depeſche gerade 1 Me entheit!) und 
fomit Bi hen übernommen, die una andi find 
von dem Verhältniſſe Deutſchlands zu Dänemark.“ 


Schleswig Holftein muß geſchützt werden, und zwar nicht 


ſchuldig ausgeſprochen, ſich ſo weit hätten vergehen können, 
Demos ee zu machen und die Scenen zu erneuern, zu 
denen kürzlich die Freisprechung Armand's in Montpellier 
Anlaß gab. Auf den Angeklagten ſelbſt, der erſt im letzte 

Augenblicke ſein Schickſal erfuhr, machte das Urtheil ein 
ſchrecklichen Eindruck. Den ganzen Tag über ſchien er ſehr ent- 
muthigt, niedergeſchlagen, er ſtand während der Rede d 
Staatsauwalts, des Vertheidigers und des Präſtdenten ge- 
enkten Hauptes da, er ſell ſogar mehrere Male bitter geweint 
aben. Als ihm der Präſident bedeckten Hauptes ſein Tode 

urtheil verkündete, ſchien er plötzlich ſeine alte Energie wied 
zu finden, eine leichte Röthe überzog fein Geſicht, er erho 
ſeinen rechten Arm, als wollte er die Wucht des ihn erdrücke 
den Urtheils von ſich abwenden, aber er brachte nur mit g 
brochener Stimme die Worte hervor: „Ich bin unſchuldig; 
ich ſchwöre es.“ Die Wachen ſtürzten ſich dann über ihn be 
und ſchleppten ihn hinweg. Auf die Anweſenden machte die 
anze Scene einen peinlich ergreifenden Eindruck, und sic 
ſich der Angeklagte während dieſer langen Debatte die Sym⸗ 
pathie keines Einzigen zu erwerben verſtand, fo mag doch man⸗ 
ches Herz höher geſchlagen haben bei dem Gedanken, daß bin⸗ 
nen wenigen Tagen der Angeklagte ſein Haupt dem Henker⸗ 
beile Preis geben wird. La Pommerais wurde nach der Con⸗ 
eiergerie in die Zelle der zum Tode Berurtheilten gebracht, 
wo er das Ergebniß ſeines Caſſations⸗Geſuches . 
muß, das er, ohne die dreitägige Friſt zu benutzen, ſchon heut 
einreichte. Daun bleibt ihm noch das Gnadengeſuch, nach 
deſſen Verwerfung der zum Tode Verurtheilte nach dem Ge⸗ 
fänguiß La Rogquette P. ech wird, um drei Tage ſpäter hin⸗ 
gerichtet zu werden. La Pommergis ſprach, als er nach ſei⸗ 
ner Zelle gebracht wurde, kein Wort. Er war ruhig und 
nichts gab kund, welche Gefühle ihn bewegten, als man ihm 


die Bet 7 anlegte. An ſeine Verurtheilung ſcheint er 


übrigens ei geglaubt zu haben, denn am Tage vorher hatte 
er zu ſeinen Kerkermeiſtern, als ſie ihn, wie es ſein muß, 
durchſuchten, geſagt: „Wenn Sie die Zwangsjacke den zum 


Tode Verurtheilten anlegen, Fo werden Sie mir dieſelbe mor⸗ 
gen anlegen.“ 7 


— [Schiller e Ein Hauptdifferenzpunkt inner⸗ 


halb der deutſchen Schillerſtiftung, der ſchon 1 era⸗ 
thung der Statuten derſelben vor fünf Jahren hitzige Debat⸗ 
ten erregte und ſeitdem wiederholt ventilirt wurde, nämlich 


das ſtatutenmäßige Geheimhalten der von der Stiftung Müter- 
ſtützten, Penſionirten ꝛc. iſt nach der „Nat.⸗Ztg.“ auf dem 
Punkte, in der befriedigendſten Weiſe ausgeglichen zu werden. 
Der Verwaltungsrath dex deutſchen Schillerſtiftung, der ſeit 
Dienſtag an dem Vororte Weimar verſammelt iſt, har in 
ſeiner Sitzung am 19. d. M. einſtimmig beſchloſſen, mit dem 
Antrage auf unbedingte Oeffentlichkeit vor die nächſte Gene⸗ 
ralverſammlung aller Zweigvereine zu treten. Dieſer Beſchluß 
iſt um ſo bemerkenswerther, als der zeitige Verwaltungsrath 
mehrere Mitglieder zählt, die bei ver Berathung und Feſt⸗ 
ftellung der Statuten im Jahre 1859 zu den entſchiedenſten 
Gegnern der Oeffentlichkeit gehörten; nach dieſem Vorgange 
aber iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß die bevorſtehende 
Generalverſammlung den Antrag annehmen und die dadurch 
bedingte Aenderung der Statuten beſchließen wird. 

— Das Elſaß'ſche Turufeſt, welches in vergange⸗ 
ner Woche zu Gebweiler gefeiert wurde, iſt ſehr beſucht gewe⸗ 
fen, vorzugsweiſe aus Straßburg, Mühthauſen, Sultz und 
Cerney. Es ſind 50 Preiſe vertheilt werden. Unter den 
Siegern kommen kaum 3 oder 4 franzöſiſche Namen vor. Aus 
dem franzöſiſch geſchriebenen Bericht läßt ſich nicht immet ge⸗ 
nau erkennen, ob ein Name deutſch ft oder nicht, z. B ob 
M. Bourcart de Guebwiller nicht ein Burkhart wee 
weiler iſt. Daß deulſch geturnt wird, geht daraus hervor, 
daß der franzöſiſche gc ende zur Weichen der Turn⸗ 
geräthe auf die deutſche Sprache zurückgreifen muß. So ſetzt 
er zu dem Worte: trapeze fixe vorſorglich „Reck“. 


bloß gegen die däniſche, ſondern auch gegen die deut che 
Demokratie. Es folgen dann verſchiedene Hiebe gegen die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Verfaſſung von 1848 und gegen den 
Herzog von Auguſtenburg. a 

Am Schluſſe kommt die Abfertigung der Arnim'ſchen 
Adreſſe. Dieſer Paſſus lautet in feinen weſentlichen Stellen 
wörtlich wie folgt: 

„Völlig unzuläſſig aber und allen conſervativen 
Traditionen ſchnurſtracks entgegen würde jeder Ver⸗ 
ſuch ſein, den deutſchen Großmächten durch populaire Mani- 
(later etzt beim Beginn der Friedensunterhandlungen die 

edingungen vorzuſchreiben, auf welche ſie zu beſtehen hätten. 
Stets — namentlich 1850 und 1854 — haben gerade die 
preußiſchen Conſervativen mit zarter Scheu Alles zu vermeis 
So har was auch nur ſcheinen könnte, die Selbſtſtändig⸗ 
keit des Königs in ſeiner auswärtigen Politik anzutaſten. Wie 
viel nöthiger iſt dieſe Scheu jetzt, wo eine dreiſte Mehrheit 
unſeres Abgeordnetenhauſes nicht bloß die auswärtigen Ans 
gelegenheiten, ſondern die geſammte Regierung dem Könige 
zu entwinden trachtet! Sogar vom „Lohne“ hört man reden, 
den das vergoſſene „Blut“ der Armee fordere. (Dieſe Aus⸗ 
drücke befinden ſich in der Adreſſe des Grafen Arnim⸗Boytzen⸗ 
burg.) Nur allein der freie König von Preußen hat dieſen 
Lohn zu ermeſſen, denn der König hat den Sieg erfochten 
durch ſeine brave Armee, nicht die Armee dem Könige gegen⸗ 
über. Eine Armee, die, weil aus dem Volke hervorgegangen, 
eine ſolche Stellung einnähme, die Politik machte und Forde⸗ 
rungen an den König ſtellte auf eigene Hand, oder auch nur 
billigte, daß man Forderungen ſtellte in ihrem Namen und 
auf den Grund ihrer Leiſtungen, a Armee wäre keine 
preußiſche, keine Königliche Armee mehr; ſie wäre ſchon hin⸗ 
abgeſunken auf das Niveau des Schulze» Delig’ihen Ideals 
eines Parlamentsheeres oder Volksheeres.“ 


„Und nun gar ſolche Forderungen ſtellen durch öffentliche 


Manifeſtationen ohne Unterſchied der Parteien — (dieſer 
Ausdruck befindet ſich in dem Anſchreiben des Grafen Arnim) 
damit würden wir uns entwaffnen ſtatt uns zu bewaffnen für 
die ſchweren Kämpfe, die dem Vaterlande bevorſtehen und den 
einden des Vaterlandes gewonnenes Spiel geben. Dieſe 
ämpfe find durchzuführen gegen die deutſche Demokratie, nie» 
mals aber mit der deutſchen Demokratie. Durch ſolche von 
confervativer Seite proclamirte Neutralität, und noch mehr 
durch die Bethätigung dieſer Neutralität mitten in einer ſchwe⸗ 
ren Kriſe des Vaterlandes, würde die ohnehin ſchwache 
conſervative Partei⸗Organiſation vollends zerrüttet und 
aufgelöſt, die Demokratie aber und ihre ſtarke 
Organiſation gekräftigt und übermächtig gemacht werden. 
Wir find ſchwach, weil die ewigen Rechts und Gotteswahr⸗ 
heiten, die wir ſo matt belennen, uns nicht über Alles gehen, 
1 namentlich auch, dem Vaterlande, wenn es gilt, 
zu helfen. 
„Annexionsgelüſte und ſolche Demonſtrationen find zu⸗ 
nächſt auch kräftige Mittel, die ſchwer gewonnene Einigkeit 
Oeſterreichs und Preußens zu ſprengen, welche allen revolu⸗ 
tionären Parteien ein Dorn im Auge iſt. Sie wiſſen, daß 
an * Felſen alle ihre Anläufe ſich endlich brechen müſſen.“ 
„Halten wir alſo feſt an dem Wahlſpruche, der den 
Moment beherrſcht: „Preußen⸗Oeſterreich Hand in Hand; 
1 — ſonſt aus Rand und Band!““ - 

o weit der Rundſchauer der „Kreuzztg.“ Man ſieht, 
dieſe Fraction hat ihr altes Programm noch nicht aufgegeben. 
Sie wollte den Krieg führen gegen die däniſche Demokratie 
und nicht zur Befreiung der Herzogthümer; fie will den Lon⸗ 
doner Vertrag aufrecht erhalten und die Herzogthümer an 
Dänemark zurückgeben; ſie will keine Annexion und auch nicht 
den Auguſtenburger, denn erſteres wäre das Betreten eines 
revolutionairen Weges und mit dem letzteren würde das Pro⸗ 
en des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und der großen 
iberalen Partei ſiegen. 5 

Wer wird nun ſchließlich den Sie 
Rundſchauer der „Kreuzztg.“ oder Graf 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Mai. Der Oberſt⸗Commandirende in 
Schleswig, Prinz Friedrich Carl, iſt bereits geſtern Abend 
wieder ins Hauptquartier zurückgereiſt. Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages wurde der Prinz zweimal vom Könige empfangen. 

— Die Schlächter⸗Innung hat ſich in dem von den Alt- 
meiſtern eingeforderten Gutachten nicht für die Aulage von 
Schlachthäuſern ausgeſprochen. Das Gewerk erachtet ſolche 
weder für nothwendig, noch für zweckmäßig und iſt der Mei⸗ 
nung, daß durch die koſtſpielige Neuerung die Fleiſchpreiſe 
unausbleiblich vertheuert werden würden. Es berechnet die 
Mehrkoſten für das Gewerk auf etwa 160,000 Thlr. Berlin 
zählt ungefähr 800 Gen erbtreibende, welche ſchlachten und 
geſchlachtetes Fleiſch verkaufen, und die dann täglich, und 
zwar zur ſelben Tageszeit, ihren Fleiſchvorrath von den 
Schlachthäuſern holen müßten, woraus 1 und Ver⸗ 

wirrungen aller Art entſpringen würden. Die Anlage meh⸗ 
rerer Schlachthäuſer halten die Altmeiſter für unausführbar, 
weil der Viehmarkt doch damit . müßte, meh⸗ 
rere Viehmärlte aber ſich in Berlin nicht einrichten ließen. 
Auch würden zur Beſichtigung des Fleiſches im ere 
allein mehr als vierzig Aerzte zu beſolden ſein. Dies die 
Meinung des zunächſt dabei intereſſirten Schlächter⸗Gewerks, 
während anderntheils allerdings die Sicherheit, geſundes 
a zu kaufen, für die geſammte Bevöllerung der Haupt⸗ 
abt von Wichtigkeit sch Leib und Leben iſt. 

— Die „Kr.⸗Z.“ ſchreibt: „In Folge einer, wie verlautet, 
von Apothekern ausgegangenen Denunciation in Betreff des 
bekannten Daubitſchen Kräuter⸗Liqueurs wurden vorgeſtern 
auf Anordnung des Polizeipräſidiums ſämmtliche Beſtände 
dieſes Liqueurs in den einzelnen Niederlagen mit Beſchlag 
belegt, um als Material zur vorzunehmenden Unterſuchung 
zu dienen. Ebenſo wurde die Fabrik ſelbſt in der Charlotten⸗ 
ſtraße verſiegelt. Auf die Beſchwerde des Eigenthümers und 
Erfinders, Apotheker Daubitz, der 1245 Conceſſion zum Ver⸗ 
lauf vorlegte, iſt jedoch ſchon am Nachmittag die Fabrik wie⸗ 
der entſiegelt und der Verkauf nicht weiter behindert worden.“ 

— Der Berliner Correſpondent der Wiener „Preſſe“ er⸗ 
zählt: „Vor wenigen Tagen erſt hat in einer Hauptſtadt des 
Landes (Schleſien?) der Oberbürgermeiſter die hervorragend⸗ 
ſten politiſchen Parteimäuner der Stadt zu einer Berathung 
eingeladen, darunter Männer von ſo ausgeprägt oppo⸗ 
ſitioneller Haltung, daß das Miniſterium noch vor we⸗ 
nigen Wochen ihrer Wahl zu Mitgliedern der Ma⸗ 
0 tratur die Beſtätigung verſagte. Und in dieſer Ver⸗ 

ammlung hat der Ober⸗Bürgermeiſter der Annexionsadreſſe 

das Wort geredet und die ſehr bezeichnende Erklärung hinzu⸗ 
gefügt, er ſei ermächtigt, zu verſichern, daß der Abhaltung 
von Vollsverſammlungen unter freiem Himmel, um mittelſt 
ſolcher die Maſſen für Unterzeichnung der Adreſſe zu gewin⸗ 
nen, Seitens der Behörden keinerlei Hinderniß in den Weg 
gelegt werden wird.“ - 

* Die „N. A. Z.“ erklärt die Mittheilung der Wiener 
„Preſſe“ über ein auch von uns neuerlich erwähntes Geſpräch 


davontragen, der 
rnim⸗Boytzenburg? 


des Grafen v. d. Goltz mit dem Herzog von Magenta für 
erfunden. g 

— Zu dem Polen⸗Prozeſſe berichtet die „Poſ. Stg.“ 
noch Folgendes: Die Anklageacte in dem Hochverrathspro⸗ 
zeſſe gegen die Polen befindet ſich gegenwärtig im Drucke und 
es läßt ſich der Umfang bereits annähernd überſehen. Der⸗ 
ſelbe überſteigt nicht unerheblich den der voluminöſen Ankla⸗ 
geſchrift vom Jahre 1847 und dürfte ungefähr 500 Folio⸗ 
Seiten erreichen. Der einleitende, allgemeine Theil der Schrift, 
der die dem polniſchen Aufſtande vorausgegangenen Conſpi⸗ 
rationen und Agitationen in unſerer Provinz ausführlich dar- 
ftellt, umfaßt etwa den vierten Theil der ganzen Schrift. 
Daran reihen ſich dann die Special» Anklagen, die mit den 
inzwiſchen noch e Nachträgen etwa 150 Num⸗ 
mern und Namen aufweiſen. Wie wir hören, bemerkt das 
obengenannte Blatt weiter, haben ſich übrigens bereits einige 
der flüchtigen und durch die öffentlichen Blätter vorgelade⸗ 
nen Angeklagten von Paris aus beim Staatsgerichtshofe 
ſchriftlich gemeldet, ihr Erſcheinen für die öffentliche Verhand⸗ 
lung in Berlin angekündigt und um Zuſtellung der Anklage 
gebeten. 

— ueber den beklagenswerthen Tod des früheren Abge⸗ 
ordneten Aldenhoven erhält die „B.- u. H ⸗3.“ vom Rheine 
Nachſtehendes: i 

„Der geftorbene Herr Aldenhoven ift Theodor und nicht 
Franz Aldenhoven, welcher letztere mit Recht den älteſten 
Mitgliedern der altliberalen Partei zuzuzählen und jegt Di» 
rector der Kölner Hagelverſicherungegefeliſchaft iſt. Theodor 
ift fein älteſter Sohn, Gutsbeſiger zu Wehr, und gehörte bis 
zum Schluß der vorletzten Seſſion dem Ab cordnetenhauſe 
an (Fraction Bockum⸗Dolffs). Er legte fein Mandat nieder. 
Derſelbe war leberleidend, und hatte ſich eben zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit nach der a ger „Lau⸗ 
bach“ bei Coblenz begeben. In einem Anfall von Hypochon⸗ 
drie hatte er ſich am 9. d. von dort entfernt und unweit Ems 
unter die heranbrauſende Locomotive geworfen. So iſt der 
Sachverhalt, den Sie gefälligſt mit Bezug auf die Perſonen⸗ 
Verwechſelung berichtigen wollen. Theodor Aldenhoven war 
ein reicher und in jeder Beziehung höchſt geachteter junger 
Mann von 34 Jahren. Seinen Tod beklagen ſeine Frau und 
ſieben Kinder.“ 


Stettin, 20. Mai. (Oſtſ.⸗3.) Heute Mittag wurde 
hier ein däniſcher Kriegsgefangener in die Hauptwache abge- 
liefert, welcher der Feſtungshaft entlaufen war und, wie es 
heißt, in Swinemünde wieder ergriffen wurde. 

Stettin, 18. Mai. Im vorigen Jahre ſtand der Stadt⸗ 
verordnete Haker in Folge einer in der Stabtverorbneten- 
Verſammlung gemachten Aeußerung wegen Been des 
Miniſteriums, der verantwortliche Redacteur der „N. Stett. 
Ztg.“, weil die Notiz mit feinem Wiſſen in dieſelbe aufgenom- 
men, wegen Theilnahme an dieſem Vergehen unter Anklage. 
Herr Haker wurde freigeſprochen, der Redacteur Wiemann 
dagegen nach § 37 des Preßgeſetzes zu 5 Thlr. Geldſtrafe 
verurtheilt. Auf die eingelegte Appellation deſſelben und 
demnächſtige Nichtigkettebeſchwerde hat das Obertribunal nun⸗ 
mehr das erſte Erkenntniß beſtätigt. Die den Beſcheid des 
Obertribunals begleitenden Gründe ſind für die Preſſe nicht 
ohne Wichtigkeit. „Es ſteht, heißt es, nach den Feſtſtellungen 


rung des xoneten Haker in der Stadio, 
Verſammlung objectiv beleidigend iſt, daß ꝛc. Haker ſeloſt 
aber wegen dieſer Beleidigung nicht ſtrafbar iſt, weil ihm 
nach $ 154 fein perſönliches Verhältniß als Vertreter der 
Stadt zur Seite ſteht. Es iſt alſo lediglich ein perſönlicher, 
fubjectiver Grund, welcher in dieſem Falle und unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen die Strafloſigkeit Haker's be⸗ 
gründet hat. Daraus folgt, daß dieſer Grund dritten 
Perſonen, welche dieſelbe Aeußerung wiederholen, und welche 
nicht ſelbſt in dem bezeichneten Verhältniß ſtehen, nicht 
zu Statten kommen kann. Die  Iuftanz - Richter haben 
daher auch mit Recht erwogen, ob nicht der Angeklagte durch 
den Abdruck der Rede, alſo durch die Wiederholung der Aeuße⸗ 
rung, aus § 102 des Straf⸗Geſetzbuchs ſelbſt als Thäter der 
L, Handlung ſtrafbar ſei, und ſie haben dies nur ver⸗ 
neint, weil dem Angeklagten das Bewußtſein des ſtrafbaren 
Inhalts gefehlt habe, oder weil doch der Beweis dieſes Be⸗ 
wußtſeins nicht vorliege. Dieſer wiederum lediglich ſubjective 
Grund findet aber bei dem Thatbeſtand des § 37 des Preß⸗ 
geſetzes vom 12. Mai 1851 keine Anwendung. Hier entſchei⸗ 
det lediglich der oblectiv ſtrafbare Character des Artikels, um 
den Redacteur wegen deſſen Aufnahme verantwortlich zu 
machen, ſofern ihm auch hierüber nicht eine lediglich aus 
feinem Redactionsverhältniß entnommene Entſchuldigung zur 
Seite ſteht. Eine ſolche iſt aber nicht feſtgeſtellt und konnte 
nicht unten werden, weil der Artikel mit der Kenntniß und 
Gene migung des Angeklagten in ſeine Zeitung aufge⸗ 
nommen iſt.“ 

Bütow, 9. Mai. (Cösl. Stg.) Am 6. Mai fand in 
Bütow eine Thierſchau und Gewerbe: Ausſtellung ſtatt, ver⸗ 
bunden mit einer Schau für edle Schafe. Letztere glänzte 
weniger durch die große Anzahl als durch den hohen Züch⸗ 
tungswerth der ausgeſtellten Thiere. Aus den angrenzenden 
Kreiſen bis zum Neuftettiner und Fürſtenthumer Kreiſe hin 
waren die edelſten Heerden von durch ie 6 bis 10 Thiere ver⸗ 
treten, — Überhaupt 22 Heerden. Dieſes Schaufeſt gewann 
dadurch weſentlich, daß von vorne herein eine Preisbeſtim ⸗ 
mung oder Concurrenz ausgeſchloſſen war. Die Negretti⸗Heer⸗ 
den waren am zahlreichſten, durch 15, vertreten. Gerbin, 
Peeſt, Muttrin, Gerfin, Valm, ochau, Groß Ganſen, 
Bene haben Bockverkauf, von denen einige in Brieg, in 

amburg und in Greifswald bereits erſchienen waren. Alle 
leiten ihre Abſtammung aus den edelſten Herden ab. Hoſch⸗ 
tig. Czernahorra, Clempenow, Greſſe, Kenzlin, Camz, Drenow 
iſt überall in ihrem Blute vorherrſchend und gaben ein ſprechen⸗ 
des Bild von den Anſprüchen, welche die rationelle Schafzucht 
an Schönheit und harmoniſchem Bau des Körpers, an Adel, 
Haltbarkeit und Nerv der Wolle, an Dichtheit des Wollſtan⸗ 
des auf der Haut, an voller Bewachſenheit am Kopfe, am 
Bauche, an den Beinen, ſelbſt an den Wangen ſtellt. Elec⸗ 
toral⸗Negretti waren nur durch 4 vertreten, Klein⸗Lüblow, 
Schweſſin, Klein⸗Guſtkow, Damsdorf, Kuchelnau, Mögliner und 
Chrzelitzer Blut wird hier mit großem Erfolge mil Klempe⸗ 
nower, Lenſchower, Schönrader und Kenzliner gekreuzt. Das 
Edelſte, was je die Electorals reſp. Escurials vertrat, findet 
ſich auch hier. Die Merino⸗Kammwollzucht fand ſich nur 
durch Budow vertreten, welches aus Schlemmin und Groß 
Ammersleben abſtammt. Es hatte eine ſcharfe Concurrenz zu 
beſtehen bezüglich des Verhältniſſes des Körpergewichts zum 
Vollgewicht mit einigen Negretti⸗Heerden. Außerdem waren 
auch noch aus der Southdown⸗ Kreuzung 3 Ar eſtellt. 
Die Reſultate der Thierſchau ſind in eder Beziehung SET 
reich und für die Landwirthſchaft von höchſtem Intereſſe, und 
muß dem Herrn Kreisdeputirten Gribel, dem Schöpfer dieſes 
Unternehmens, die größte Anerkennung gewährt werden. 
Anklam, 19. Mai. Zur Ergänzung einer Nachricht von 


erorbneten- 
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der Maßregelung des Conrector Ohneſorge richtet derſelbe 
an die „Ankl. Stg.“ folgende Zuſchrift: „Die Disciplinar⸗ 
Unterſuchung, deren vorläufiges Ergebniß ein auf Dienſtent⸗ 
laſſung lautendes Urtheil der Königl. Regierung war, ſchwebte 
gegen mich nicht ſeit dem 5. Mai, ſondern ſeit dem 5. No⸗ 
vember v. J Die politiſchen Anklagepunkte waren: Abfaf- 
fung humoriſtiſcher Gedichte vom Frühiahr 1862, Unterſchrift 
eines liberalen Wahlaufrufs vom 14. October 1863 und eine 
Tiſchrede vom 18. October 1863. Außerdem waren noch Ge⸗ 
N der Unterſuchung: ein Aufſatz im hieſigen Wochen⸗ 
latt über das ſtädtiſche Schulweſen und ein Conflict mit dem 
Rector der Allgemeinen Stadtſchule, einem Manne, welcher 
kürzlich einen hieſigen Lehrer denuncirt hat als Leſer der 
„Volkszeitung“ und Mitgründer des hieſigen Turnvpereins, 
der zu ſeinem Gott und ſeinem König nicht in dem richtigen 
Verhältniß ſtände. Fritz Ohneſorge.“ 

Deſſau, 17. Mai. Die, Geſetzſammlung für das Her⸗ 
zogthum Anhalt“ publieirt die Bekanntmachung der Ueberein⸗ 
kupft zwiſchen dem Herzogthum Anhalt und dem Königreich 
Preußen vom 29. Februar 1864 in Betreff des Verhältniſſes 
des Herzoglichen Militärcontingents zu der Königl. Preuß. 
Waffenmacht Hiernach tritt das Anhaltiſche Militärcontin⸗ 
Pre ſo lange in ein bleibendes näheres Verhältniß zu der 

reußiſchen Armee, bis eine eintretende Heranziehung zum 
Bundesdienſt die Wiederauflöſung dieſes Verhältniſſes noth⸗ 
wendig macht. Nach den weiteren Beſtimmungen ſoll das 
Anhalkiſche Truppencontingent jährlich, oder mindeſtens alle 
zwei Jahre an den Herbſtübungen der benachbarten Preuß. 
Diviſion (jetzt 7) Theil nehmen; auch ſoll es jährlich einmal 
vom Preußiſchen Diviſions⸗Commandeur inſpicirt werden. 
Nach Art. 7. nehmen die Anhaltiſchen Truppen, ſo weit dies 
nicht bereits geſchehen iſt, alle in Preußen in Bezug 
auf das Militärweſen beſtehenden oder Er zu erlaſſen⸗ 
den reglementariſchen Vorſchriften an, mit Ausnahme je⸗ 
doch der Feſtſtellung der Dienſtzeit und e 
von der Militärpflicht. Die Diseiplinarſtrafgewalt übt der 
preußiſche Befehlshaber im Namen des Herzogs aus. Anhal⸗ 
tiſchen Freiwilligen ſteht es frei, ihr Jahr bei jedem preußi⸗ 
ſchen Infanterie⸗ oder Jägertruppentheil abzudienen; die auf 
Avancement dienen wollen, beſuchen die Militär⸗Bildungs⸗ 
ſchulen Preußens und machen auch dort ihre Examina. An⸗ 
haltiſche Offiziere haben die Berechtigung, alle preußiſchen 
Militärbildungs⸗Anſtalten zu beſuchen. Die Convention tritt 
außer Kraft nach dreimonaklicher Kündigung jeder der kontra⸗ 
birenden Regierungen. — Während fo die Truppen Anhalts 
in ihrer Verfaſſung dem preußiſchen Heere jo nahe als mög⸗ 
lich treten, hat der Erbprinz die Uniform beſonders der Offi⸗ 
tiere nach dem öſterreichiſchen Muſter umgewandelt. 

Dresden, 19. Mai. 
Sachſens zur Fortſetzung des Zollvertrages mit Preußen hat, 
wie verlautet, folgende Vortheile für Sachſen, welche von 
Preußen zugeſtanden worden ſind: 1) Belaſſung der en 
für Leipzig, welche man wegen des früher damit getriebenen 
Mißbrauchs für gefährdet hielt; 2) 120,000 Thaler Entſchä⸗ 
digung wegen der Branntweinſteuer; 3) Ueberlaſſung des 
preußiſchen Telegraphenbüreaus in Leipzig an Sachſen. 

* München, 17. Mai. Eine Anzahl von Mitgliedern 
der Kammer der Reichsräthe (Fürſt von Hohenlohe» Schil⸗ 
lingsfürſt, Fürſt v. Fugger, Graf v. Schönborn, Präſident v. 
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0 
v. Dinkel) haben an Herrn v. Beuſt eine Erklärung nach Lon⸗ 
don geſandt, worin ſie im Anſchluß an die Rechtsverwahrung 
der Abgeordneten ſich gegen eine Verfügung der Großmächte 
über die Rechte Dritter verwahren und für das Recht Schles⸗ 
wig⸗Holſteins und des Perzags von Auguſtenburg einſtehen. 

— Aus Schleswig, 17. Mai, wird der „Schl. Ztg.“ 
geſchrieben: Heute Morgen kam der Prinz Friedrich Karl auf 
dem Kloſterkrug an, von wo er, ohne Schleswig zu berühren, 
zu Wagen nach Louiſenlund fuhr. Am Bahuhofe hatten ſich 
Schleswiger in ziemlicher Zahl, namentlich Kampfgenoſſen von 
1848 eingefunden und brachten bei Ankunft und Abfahrt dem 
Düppeler Sieger ein Hoch. Der Prinz ſprach mit den 
Kampfgenoſſen ſehr freundlich, zeigte ihnen, daß auch er das 
ſchwarze Kreuz von damals trüge, und äußerte, daß er zwar 
der höheren Politik fern ſtände, dafür aber, daß die Dänen 
uns nicht wieder bekämen, bürge uns ſeine Perſon. 

England. 

— In dem Zeitpunkte, da das Kabel des atlantiſchen Telegra⸗ 
phen zu einem zweiten und vorausſichtlich erfolgreichen Verſuche ins 
Meer geſenkt werden wird, im Frübjahre 1865, wird eine andere, 
aber weniger directe, telegraphiſche Verbindung iwiſchen Amerika 
und Europa ihrer Vollendung nabe oder vielleicht ſchon in Wirk⸗ 
ſamkeit ſein. Es iſt die Telegraphenlinie, welche durch Sibirien, 
von dort nach Ruſſiſch⸗ Amerika hinüber, durch Britiſch⸗Columbien 
und dann in die pacifiſchen Staaten der nordamerikaniſchen Union 
hinein läuft. Die mühſeligſte Strecke, die durch Sibirien, iſt be⸗ 
reits bis zur Hauptſtadt des öſtlichen Sibirien, Irkutsk, vollendet. 
Heer Collins, ein Bürger der Vereinigten Staaten, welchem die 
ruſſiſche Regierung das Betriebsmonopol dieſes Telegrapben auf 36 
Jahre gewährte, hat nun auch von der briliſchen Regierung die Con⸗ 
ceſſion zur Fortführung der Linie durch Britiſch⸗Columbien erhalten. 
Eine Geſellſchaft in den Vereinigten Staaten hat die Conſtruction 
der Linie durch die amerikaniſchen Theile, die Legung des 40 engliſche 
Meilen langen Kabels durch die Behringsſtraße und die Fortführung 
deſſelben an der ruſſiſchen Küſte entlang bis zur Mündung des Amur 
unternommen, an welch letzterem Punkte der öſtliche und der weſt⸗ 
liche Theil der Leitung zuſammenkreffen werden. 

Frankreich. 

— Der Kaiſer bat geruht, feinen Namen au die Spitze der 
Beſchüger der Geſellſchaft zur gegenseitigen Unterſtlltzung zu ſetzen, 
welche von den Tünchergeſellen des Hauſes Leclaire u. Co. gebildet 
worden iſt. Dieſe Geſellſchaft beruht auf dem Prineipe der Mitbe⸗ 
theiligung der Arbeiter an dem Gewinuſte der Meiſter. Der den 
Erſteren zufallende Gewinnftantheil wird als Capital angelegt und 
ſoll als Penſionsfonds für die, welche über 20 Jahre in dem Haufe 
gearbeitet haben, für die durch einen Unfall oder doch Krankheit zur 
Arbeit unfähig Gewordenen, und für die Wittweu dienen. 

a chweden und Norwegen. 

— Die ſchwediſche Regierung bezieht augenblicklich aus 
Frankreich beträchtliche Quantitäten Schießwaffen. So brachte 
die Dampf» Fregatte „Vanadis“ in dieſen Tagen zum Ger 
brauch für die Artillerie 1110 Revolver nebſt 111,000 Patro⸗ 
nen, fo wie ferner zur Verſorgung der Dfficiere bei der Ar 
tillerie und bei der Leibgarden⸗ Brigade 300 Revolver neb 
60,000 Patronen. Außerdem hatte das genannte Schiff für 
Rechnung der norwegiſchen Regierung mehrere tauſend Re’ 
volver ſammt entſprechenden Patronen an Bord, die ſämmt⸗ 
lich in Gothenburg gelöſcht wurden. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung · 
Augekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Münden, 21. Mai. Die Miniterialrätbe Weber 
und Meixner find im Wuftrage der Minifter ner 
Lreußern und des Handels nach Wien abgerelſt, uw 
an den dort ſtattfindenden Zollberathungen bei 15 
nehmen, bei welchen wahrſcheinlich auch andere sur 
deutſche Zollvereinsregierungen vertreten fein 


Volks ⸗Z.) Die Zuſtimmung 


— 


| 
| 
| 


2 
fell. 


die Nachricht zu, daß geſtern von der in Baubeln bei Inſter⸗ 


Danzig, den 21. Mai. 

* Geſtern hat ſich hier ein Confumverein (nach dem 
Markenfyſtem) gebildet, dem bereits 90 Mitglieder beigetreten 
ſind. Nach Feſtſtellung des Statuts wurden zu Mitgliedern 
des geſchäftsführenden Vorstandes erwählt Hr. Lehrer Schulte 
und Rickert, zu Mitgliedern des controlirenden Vorſtandes 

ie Hrn. Dr. Brandt und Lange. Es wurde ferner ber 
ſchloſſen, vorläufig mit Bäckern, Fleiſchern und Colonial⸗ 

arenhändlern Contracte abzuſchließen und dem Vorſtande 
aufgegeben, binnen kürzeſter Zeit die Entwürfe den Mit⸗ 
gliedern zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. 

Unter der Direction des Herrn Muſikmeiſters Winter 
wird im Laufe nächſter Woche im Schützengarten zum Beſten 
der Hinterbliebenen der in Schleswig ⸗Holſtein gefallenen 
e Krieger ein großes Concert ftattfinden, bei welchem 
ammtliche Muſit⸗Corps der hier garniſonirenden Truppen 
mitwirken. — Das Concert der vereinigten Saas zu glei⸗ 
chem Zwecke ebendaſelbſt wird Mitte künftigen Monats zur 
Ausführung kommen. — Auch zum Beſten der Kronprinz⸗ 
Stiftung iſt im Selonke'ſchen Etabliſſement zu Montag ein 
Concert veranſtaltet. 

Gumbinnen, 20. Mai. (Pr.⸗L. Z.) So eben geht uns 


burg an Trichinenvergiftung erkrankten Familie ein Mitglied, 
und zwar die Mutter, geſtorben iſt. Die übrigen fünf ſchwe⸗ 
ben noch in Lebensgefahr. Herr Profeſſor Wagner aus Kö⸗ 
nigsberg hat ſich dorthin begeben, um in Gemeinſchaft mit 
errn Dr. Pincus die Section vorzunehmen. Das Inſter⸗ 
burger Kreisblatt enthält eine amtliche Warnung vor dem 
Genuſſe des rohen und ſchlecht geräucherten Schweinefleiſches 
in jeder Form. — In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
Kreisgerichts kamen gegen den Redacteur unſerer Zeitung vier 
verſchiedene Anklagen zur Verhandlung. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten in zwei Fällen auf Grund der 
bekannten SS 100, 101 und 102 (Erregung von Haß und 
erachtung gegen Anordnungen der Obrigkeit, Beleidigung 
von Beamten ꝛc.) zu einer Geldbuße von 20 Thalern; — 
wegen Verletzung der Ehrfurcht gegen des Königs Majeſtät, 
fo wie wegen verbotener Veröffentlichung eines zu einem Cri⸗ 
minalprozeſſe gehörigen Actenſtückes, auf die die Anklagen 
gleichfalls gerichtet waren, erfolgte ſeine Freiſprechung. 


Das Straßenreinigungs⸗Project. 

Der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung liegt ein 
Prolect vor, nach welchem die Stadt vom 1. Januar k. J. ab 
die Reinigung der Straßen, Plätze, Brücken, Trummen ꝛc., das 
Aufeiſen der Brunnen und die Entfernung des Kehrichts, 
Schnees, Eiſes und des in den Häuſern vorhandenen Mülles 
1 die Hand nehmen will. Zur erſten Anlage fordert 
eini orlage die Bewilligung von 11,000 %. Das Straßen⸗ 
x gungs-Juſtitut ſoll mit dem der Feuerwehr und Schutz⸗ 
mannſchaft vereinigt werden. Die Stadt wird in 4 Linien 

ilt, von denen die erſte 6 mal, die zweite 3 mal, die 
2 mal und die vierte 1 mal wöchentlich gereinigt werden 
9 Hierzu ſind ca. 115 Mann | Judem wir 
heut . Mittheilungen vorbehalten, ic wir 
ute nur die weſentlichſten Skellen aus dem Entwu des 
Statuts, wie olgt, mit: ” 

} m 1. December 1864 an übernimmt die Stadtgemeinde 
die Ausführung der den Grundbeſitzern obliegenden Straßen? 
reinigung, eintüiehfich der Reinigung der Trummen, des 
Aufeiſens und der Abfuhr des Schnees und Eiſes zunächſt 


auf 6 Jahre. 


Der dafür von den Grund . ern entrichtende 
Beitrag e Magee dee Sage. die e 
meinde über den gegenwärtig auf die u ver⸗ 
w ag hinaus zu machen haben wird. Reicht der 
B der entſtandenen Koſten 
— 6, jo trägt vie erei-Kalje für die Veranlagungs⸗ 


Periode von 3 Jahren die Mehrk i ch die 
egen Metec verhleiten. fen, wogegen ihr alch 


er Beitrag beſtimmt ſich für a 2 
; jedes Grundſtück 1) da⸗ 
Gent oft die Straße, an der das l re wö⸗ 
Straß e wird, 2) nach der Durchſchnittsbreite der 
raße, 3) nach der Frontlänge des Grundſtückes. 
Bei eſtſtellung des Beitrages wird folgendermaßen ver⸗ 
ahren: a. Es wird zuerſt der en der zu 
1 Straßen und Plätze feſtgeſtellt. Hierbei wird, 
wo Beiſchläge oder Vorbauten find, nur der Raum zwiſchen 
den Beiſchlägen oder Vorbauten berechnet und es bleiben außer 
Betracht: 1) die Brücken, 2) die Kreuzungen der Straßen, 
3) die Promenaden, 4) der innere Theil der Plätze. Als ſol⸗ 
cher gilt der Raum, der mehr als 2 von den Häuſern, be⸗ 
iehungsweile Beiſchlägen und Vorbauten, entfernt iſt. b) Es 
— e die Fläche, welche wöchentlich gereinigt wird, in 
niehr angerechnet, daß der Flächeninhalt der Straßen, welche 
der wöch einmal die Woche gereinigt werden, mit der Zahl 
Ver ach Reinigungen multiplieirt wirt, c) Die 
den Grundig wöchentlich gereinigten Fläche mit dem von 
iebt, wier e efigern aufzubringenden Geſammtbetrage er- 
Nein — A iebe Quadratruthe bei einmal wöchentlicher 
it — Fi l — d) Dieſer Betrag wird für jede Straße 
- er 2 35 ke berrateuthen, die ihr Flächeninhalt be⸗ 
rägt, und 8 ahl der wöchentlichen Reinigungen multipli⸗ 
eirt und die Summe unter die Apjacenten nach der Front⸗ 
länge ihrer Grundſtücke vertheilt. e) Zu den Adlacenten der 
Straßen werden bei Straßen mit einer Grundſtücksreihe (bei 
ſolchen, die an das Ufer der Mottlau oder der Na⸗ 
daune, an die Feſtungs Wälle oder Gräben ſtoßen) 
nur die Beſitzer der Grundſtücks⸗Reihe gerechnet. f. 
Das Maximum, welches erhoben werden darf, iſt 10 Sgr. 
. für die Quadratruthe einmaliger wöchentlicher 
einigung. 
ie Veranlagung der Grundſtücksbeſitzer nach vorſtehen⸗ 
den Normen erfolgt durch die Straßenreinigungs⸗Deputation. 
Jedem Grundſtücksbeſitzer wird bis zum 15. November 1864 
er auf ſeine Straße fallende Jahresbetrag, die angenommene 
Frontlänge ſeines Grundftüds und der danach von ihm zu 
zahlende Betrag mitgetheilt. Der Arbeitsplan, die Berech⸗ 
nung des Flächeninhalts der Straßen und die Meſſungen 
r Frontlängen der einzelnen Grundstücke werden 14 Tage 
auf dem Rathhauſe öffentlich ausgelegt. Bis zum 1. Decbr. 
1864 ſteyt jedem Grundftücsbefiger frei, gegen ſeine Veran⸗ 
gung zu reclomiren. Die Reclamation darf ſich aber nur 
auf die angenommene Frontlänge ſeines Hauſes oder auf die 
echnung, nach welcher der a die Straße veranlagte Be⸗ 
trag unter die Adſacenten vertheilt iſt, beziehen. Ueber die 
Reclamation entſcheidet die Straßenreinigungs⸗Deputation. 
Die Abgabe iſt monatlich pränumerando zu zahlen 


Börfendepefcben der Danziger Zeitung. 
amburg, 20. Mai. Seen e rkt. Weizen un⸗ 
ert Roggen loco unverändert, ab Königsberg 77 
Jen a Auguft zu 61— 63 offerirt, 60—62 bezahlt und Geld. 
el Mai 27%, October 28 / — 29. 
Amſterdam, 20. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 


Auguſt 123% 2.260 %2 81% 


on Weizen flau und ftille. Roggen loco unverändert, 
auf Termine 3 % höher. — Raps Otbr. 84. — Rüböl 


London, 30. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen geſchäftslos, fremder nominell. Hafer 
etwas billiger. — Schönes Wetter. 


Herbſt 47. 


London, 20. Mai. Türkiſche Conſols AT. Conſols 


90%. 1% Spanier 45%. Mexikaner 43. 5% Ruſſen 88. 
Neue Ruſſen 86%. Sardinier 85½. — Hamburg 3 Monat 
13 % %% „ — Wien 11 Fl. 85 Kr. i 

London, 20. Mai. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten-Umlauf 20,819,535, der Metall-Borrath 


13,267,446 Pfd. St. 


Liverpool, 20. Mai. Baumwolle; 7000 Ballen Um⸗ 


Sat. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 47,110 


allen. Export 16,000, Conſum 24,000, Vorrath 351,000 
Ballen. Middling Orleans 28 ½, Upland 28, Fair Dhol⸗ 


lerah 22, China 19%, 

Paris, 20. Mai. 3 % Rente 66, 80. Italieniſche 5% 
Rente 69, 10. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
49%. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 407,50. Credit mob.⸗Actien 1165,00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 533, 75. . 


Berlin, 21. Mai 1864. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 
etzt. Ers. 


Letzt. Ers. 
Roggen weichend, Preuß. Rentenbr. 97. 97 
loco .. . 9394 134% air. Peer. 84 | 84} 
Mai⸗Juni . 38 404 14% do. do. 944 | — 
Septbr,.Detbr. , 42 | 434 Danziger Privatbk. — 101 
Spiritus Mai 15 1544] Sſtpr. Pfandbriefe 853 85 
Rüböl do. 901 14 Def. redit⸗Actien 84 | 84 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90% Nationale 1 | 69% 


44% 56er. Anleihe 100 


8⁵ 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1055 1 — 


Teuer die Vegetation trotz einiger Regenſchauer bei warmer 


n Preiſen raſch mer. 121 — 123.4 
, 237 ½, 245; 124 — 125% FA 246, as Termin⸗ 
eſchäft blieb unbedeutend, da Abgeber fehlen. Verkaufte 100 


Weizen gutbunt, hellbunt, fein und hochbunt i 
130/1 — 132/4 //, nach Qualität 62/63 — 631/65 — 
66/67 —67½/70/72 H, dunkelbunt, ordinär glaſig 125 / 
2129/0 / von 571% /60—62/63 Ar Alles 7 85%. 

Roggen 120/121 — 125/127 / von 41/41 ½ 43/43 ½% Zr: 

Erbſen von 40—43/45 n. 

Gerſte kleine 106/108—110/11274. von 32/33—34/35 H. 
do. große 110/112—114/ 115% von 33/34—36/7 Sr 

Pie von 23/25 Dr 
piritus e 

Getreide-Börſe. Wetter: warm bei Süd Wind. 
Weizen ſehr vernachläſſigt, ungeachtet feſte Preiſe für die 
wenigen zum Verkauf ausgeſtellten Partien gefordert werden. 

Mühſam find 100 Laſten zu letzten Preiſen verkauft; 124 % 


bunt 2.355, 126 % hellbunt 2. 380, 128 % desgl. „ 396, 


129 % desgl. , 397 ½, 131 hodbunt 2 415; alles Zr 
85 *. — Roggen unverändert im Preiſe, 130 Laſten zu un⸗ 
bekannten Breifen gekauft. Außerdem 100 Laſten Jar Juli⸗ 
za 4 vom Speicher zu empfan⸗ 
am sheet, — Spiritus heute ohne Zufuhr und nicht 
gehandelt. j h 
Elbing, 20. Mai. (N. E. A.) Witterung: lalt und tro- 
den. Wind N. Die Zufuhren von Getreide find gering. Die 
Preiſe für Roggen find geftiegen, die für die übrigen Getreidegat⸗ 
tungen ſind unverändert geblieben. — Von Spiritus ſind in 
dieſer Woche nur einige tauſend Quart zugeführt; bei ſtarkem 
Begehr würden bald eintreffende Partien hohe Preiſe bringen, 
Bezahlt und 5 iſt: Weizen hochbunt 125 — 132. 
60/61 68/69 Hr, bunt 124 —130/ 57/58 —63/64 , roth 
123 — 130 44. 53/54 — 61/62 n, abfallender 115 — 122 4. 
41/42 —51/52 % — Roggen 120 — 126 44. 36% — 40 % 
Gerſte große, 111118 ¼ 29 — 33 Gr, Heine 104-113 %. 
27—32 % Hafer 62 — 84 (/ 16 — 24 Gr Erbſen, weiße 
Koch⸗ 39—42 %, grüne, Heine 33—37 Gr, große 35 — 38 
Ir — Spiritus wurde 14¼½ —% % e 8000% bedingen. 
Königsberg, 20. Mai. (K. H. Z.) Wind: NW. + 9. 
Weizen ohne Veränderung, hochbunter 123—124 12674. 58 


—62 S, bunter 122—123—126 #4. 52— 60 ‚Zr, rother 122 


125 ,¼ 53 — 56 % bez. — Roggen in guter Frage, loco 
122-1254. 39—41 Pr bez.; Termine feſt, 12074. 9. Mai⸗ 
Juni 40. %, Br., 39% Pr Gd., dr Juni - Juli 401% e Br., 
39%, Ar Gd., 80 / %, Juli-Auguſt 42 Gr Br., 40 Br 
Gd., %r September October 43 Gr Br. 42 . Gd. 
— Gerſte angenehm, große 1102, 32%, Gr, kleine 106 
— 10714. 29 , bez. — Hafer unverändert, loco 504. Zollg. 
21% Fr bez., 70 — 82H. 18 — 26 Gr Br. — Erbſen ftille, 
weiße Koch⸗ 404, — 43 Dr bez., Futter 38 — 40 % Br., 
graue 37 — 40 % bez, grüne 34 — 42 % Br. — Bohnen 
46 Gr bez. — Wicken 30 —43 Gr Br. — Leinſaat unverän⸗ 
dert, feine 108 112% 70—85 Sr mittel 104 — 112%. 50 
2 70 Gr, ordinär 96 — 106 , 35 — 50 % Br. — Klee⸗ 
ſaat rothe 10 — 14 A, weiße 8 — 14 % de. C. Br. — 
Timotheum 4 — 6% % e. C. Br. — Leinöl 13% 9 — 
Rüböl 12%, „ ohne Faß er &. Br. — Leinkuchen 48—53 
J — Rübluchen 45 — 46 % ur (n. Br. — Spiritus. 
Den 20. Mai loco Verkäufer 15% , Käufer 15% „ ohne 
Faß; loco Verkäufer 17 % inel. Faß; 9 Mai Verkäufer 
15% %, Käufer 15% M ohne Faß; % Juni, Juli, Aug. 


Gluck 


Din 


Verkäufer 16% , Käufer 15% „ ohne Faß in monatlichen 
Raten; %% Auguſt Verkäufer 18 %, Käufer 17½ . incl. 
Faß; Pr Septbr. Verkäufer 18 %, 17½ % inel. Faß 9 


Tr. 

Stettin, 20. Mai. (Oſtſ. Z.) Weizen unverändert, loco 
Bus 85 % gelber 50 — 56 % bez., 83/85 %. gelber Mai⸗ 
uni 56% A bez., Juni- Juli 56%, 36, % . bez., Juli⸗ 
Aug. 57%, % Br., 57½, % , bez. u. Gd., Sept. Oct. 
59 Ar bez. u. Gd., ½ „ Br. — Roggen höher bezahlt, 77. 
2000.44. loco 38, 884%, 39 „ bez., Mai⸗Junj 39,38%, 89 
% bez, Juni⸗ Juli 38, 39, 38% 39%, 39 7 bez u. Gd. 
Julf-Aug. 39%, . 40 % bez, Br. u. Gd, Ang⸗Sept. 40 
Apr bez., Sept.⸗Oct. 41, Ih» 545 Ir 14 A bez., 2 
Go,, Frütl. 44 % bez, 43 . Gd. — Gerſte ohne 
ſatz. — Hafer loco 9% 50 / 24% A bez., 47/50 /. 
Juni 25%, ½ bez., Juni⸗ Juli do., Juli⸗Aug. 26 % bez. 
Erbſen 38 — 40 % bez. — Rüböl höher bezahlt, loco 1. 
R Br., 14 % bez., Mai 13%, 14, 140 A bez. u. Gd., 
Sept. ⸗Oct. 13% ½ bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 13% ½ bez. 
— Spiritus behauptet, loco ohne Faß 15¾ , bez., au Pro- 
ducenten 15 % bez., Morgen zu liefern 15%, % bez., Mai⸗ 
Juni u. Juni⸗ Juli 15% % Br., % n Gd., Juli⸗ Aug. 
15% en Auguſt⸗Septbr. 15% % Br., Septbr.⸗Ockod. 


15% r. A 
Berlin, 20. Mai. Weizen Yar 2100 ( loco 49 62 
n nach Qual., fein. weiß. bunt poln. 60% % ab Bahn 
bez. — Roggen 7 2000 44. loco eine abgelaufene Anmeld. 
39% Aa bez., 2 Lad. 81/82 44. 40 & bez., 81/82. 39 ½ Pr 
ab Kahn bez., ſchwimm. 3 Lad. 81, mit % Zr Aufg. gegen 
Mai⸗Juni get., Frühf. 39%, — 40 % bez., Juli Aug. 41 ¼ 
41% — 41 ½ % Gd., Auguſt⸗ Sept. 42½ % bez., 
Sept.⸗Oct. 43 ¼ —43½ —43 % . bez., Br. u. Gd., Okt.» 
Nov. 43% % bez. — Gerſte % 1750. große 30 — 37 
, kleine do. — Hafer 97 12007. loco 23—25 %, Frühi. 
24% R bez., Juli⸗Aug. 25 ½ — 25 ½ — 25 ¼½ A, Aug.⸗Sept. 
25 ½ , Sept.⸗Ocibr. 25% —26— 25 ½ %, Oct.⸗Nov. 25 % 
Re — Erbſen ½ 2250 4. Kochwaare 39—46 „ — Rüböl 
or 100% ohne Faß loco 14% %, Mai 14—14½ —14½ 
n bez. u. Br., 147 ½ Gd., Juli⸗Aug. 14 ¼ ½ bez., Aug.⸗ 
Sept. do., Sept.⸗Oct. 14—14½ —14 / % bez., Oet.⸗Nov. 
14 14% — 14 ¼½ ½ bez. — Leinöl 9 100% ohne Faß loco 
14% % — Spiritus 2 8000 % loco ohne Faß 16 % bez., 
Mai 15% — 16 % bez. u. Br., 15% % Gd., Juli ⸗ Aug. 
16/16 % . bez. u. Br., 16% ½ Gd., Aug.⸗Sept. 16% 
16% bez., Br. u Gd., Sept.⸗Oct. 16% —16 ½ bez. 
u. Br., 16½ % Gd., Oct.⸗Nov. 16½ 16% . Mehl. 
Weizenmehl Nr. O. 4½ —3 % , Nr. 0. u. 1. 3 —3¼ Ar 
Roggenmehl Nr. 0. 3¼ — 2½ , Nr. C0. u. 1. 2% — 2% 
S Dar Ek. unverſteuert. Wen 


Schiffsnachrichten. g 
Abgegangen nach Danzig: Von Bordeaux, 16. Mai: 
Reine de Mers, Roulet. ; . f 
Angekommen von Danzig: In Cronſtadt. 14. Mai: 
uf, Schütt: — in Cork, 16. Mai: Friedchen, Suhr; 

don 18. Mai: William Walker, Sharp. 


en Schiffsliſteu. ig 
Neufahrwaſſer, den 21. Mai 1864. Wind: WSW. 
Angekommen: Tierandfen, Vielur, Bergen, Heringe. 
Lerſſen, Fe Inverneß; Wemezer, Emma, Stralſund; 
Rümke, Emilie Friederike, Swinemünde; Thomſon, Doris, 
Cappeln; ſämmtlich mit Ballaſt. — Sinclair, Eliſabeth, 
Shield ohlen. — BRD sind: 

S Rasmuſſen, Ellida, Norwegen, Getreide. — 
wi 27 


annanse 


iedenheit, Malaga, Holz. 
nkommend: 1 Eten 2 de 


Thorn, 20. Mai 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß. 
Stroma b: L. Schfl. 
Schlummer, Madenski, Uscilug, Dig., Grün⸗ 


—2 baum, 16 49 W 5 
Derſ., Derſ., do,, do., Goldſchmidt S., 18 24 Ng. 
Henfel, Wilczyuski, Nieszawa, Stett., Seli — 


9 * 
ſohn u. Co., 27 55 do. 
Kethen, Derf., do., do., Die - 25 — W 


.. ? 3. 
Schlummer, Madenski, Uscilug, Dig, 161 St. h. H., 1280 
St. w. H., 221 ¼½, L. Jaßh. 
Krolikowski, Don u. Roſenſtein u. Konitz, Brescid, do, 2866 


t. w. H. 
Summa: 15 Lſt. 49 Schfl. Wz., 46 Lit: 19 Schfl. Rog. 


Fondsbörse. 
Berlin, 20. Mai. 

N sl 0. 
Berlin-Anh. E.-A. 1172} — . |. Staa tsanl. 53 99 da 94 
I x; 141 140 Staatsschuldscheine 1 91.905 
Berlin-Potsd.-Magd. 19631955] Staats-Pr.-Anl. 1855 1234 — 
Berlin-Stettin Pr.- O. — — Ostpreuss. Pfdbr. — 853 

do. II. Ser | — | 924 | Pommersche 35% do. 891 884 
do. III. Ser.] 92 92 do. do. 4% 991 983 
Oberschl. Litt. A. u. C. 160 159 | Posensche do. 44 — — 
do. Litt. B. 1425141 do. do, neue 955 95% 
Oesterr.-Frz.-Stb. 108 — Westpr. do, 336 84 184 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | 80 — do. 4% — 94K 
Russ.-Poln. Sch.- Ob.] 75%, 744 | Pomm. Rentenbr. 979 — 
Cert. Litt. A. 300 fl. — Posensche do, 955 — 

do. Litt. B. 200 fl. — | — . Preuss. do. 977 967 
Pfdr. i. S.-R. 784 77% | Pr.Bank-Anth.-S, — „11304 
Part.-Obl. 500 fl. 883.873 | Danziger Privatbank — 101 
Freiw Anleihe 1008| 995 | Königsberger do. | — 1024 
5% Staatsanl. v. 59 105 105% Posener do. 95 947 
St.-Anl, 4/5/7. |100£| 99% | Dise.-Comm.-Anth. 1008 199% 
Staatsanl. 56 100 f 994 [ Ausl. Geldm. à 5% — |110 

Wechsel- Cours. — 
Amsterdam kurz 143 142 Paris 2 Mon. 7961 795 

do, do. 2 Mon. 141 as Wien öst. Währ. 8 T. 875 874 
Hamburg kurz 1594 152 [ Petersburg 3 W. 1 933 931 
do. do. 2 Mon. 1515 1504. ] Warschau 90 SR. 8 T. 85 84 
London 3 Mon. 6. 203 6. W fl Bremen 8 T. 100 %. 1103 1108 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Q| Baromt.z | 
8 Stand in 2 a 


w 


Mind und Wetter. 


2 Par.⸗Lin. 7 - 
2074 338.70 . Oel flau, heil und wolkig. 
as 335.03 | + 11,7 | Mid. feiſch do. 

333,75 | + 15.4 | CW de Ra) } 7 


Specht's Gfablſſſemenk in Heubude. 
Sonntag, den 22. Mai, 


CONCERT; 


ausgeführt non mean des erſten Leibpufaren Regiments. 
nfan 


a 4 Uhr. Entree 1 1501 1 
6 W N eben um 2, 35 und 
Rückfahr un r Abends. e 
Zu zahlreichem Beſuche datt ergeben ein A. Specht. 


Freireligisſe Gemeinde. 


BER * 5 BER =: 

Sonntag, den 22. Vormittags 0 Ubr. x RL e e 
Bottesvienit im Saale des Gewerbehauſes⸗ r c ED RE)S: 
Pred. H. Prediger Herrendörfer a. Ti eee N * 7 N 
Nachher am Vor⸗ und Nachmittag: Provinzial ® 
ſpnode, zu deren Verhandlungen der Zutritt 5 
= ouis Blumentha 


Der Gonntagsblatt von Ptto Rup⸗ 

Deins, No. 21 (Preis % M), iſt ein 

getroffen. U 
Th. Anhuth, Langenmarkt 10, 


Kufkalien-Feih-Anfalt 


Th. Eisenhauer, 


Langgaſſe 40, vis-A-vis dem 


atbhaufe 
empfiehlt ſich 4120 be tannten a ü n⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 


Abonnements. 
Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 74, 
Großes, möglichſt went seen 
Lager neuer Muſikalien. 731 


aus 


BERLIN 


3. Lan 9 gaſſe 3 = 


empfiehlt den geebrten Damen nachſtehenden Preiscourant: 
Mull Blouſen in ſentem franzöſiſchen Organdy von 25 an, 4 
do. do. do. do. mit ſchwarzer Seide gs "TIER 
ſtickt von 1 55 an. 0 5 
Reich verſchnürte Taffet⸗Blouſen von 4 . an 
Negligé Hauben von 74 Ar — 1 K. 
Leinene Steifkragen mit Manſchetten von 4 r an. 
Geſtickte Kragen von 1 3 — 25 ., 
do. mit Manſchetten von 5 e. — 3 
N 


S m. <> 
S Gardinen in reicher Auswahl von 4 Sgr. an, SR 
a „ Hanbbreite rein 17 1155 Kanten von 3 Hr an die Elle. 8 f 


=> Kantentücher zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Sämmtliche Gattungen weißer Kanten auffallend bi 


lig. 8 
= Nein leinene Taſchentücher zu und unter dem 


8, Batiſten Nanſot, Greasleinen X. E52 ? 


t 


Guts Verkauf. 


* — 2 
Ein Rittergut im beſten Kreiſe Weſtpreu⸗ >. + 
Nee Agen Ka ae 905 = u 5 N 
en, Ausſaaten: Win AR De NIEN 5 
e e e 0 Kung er — Ga Shlipfe in ut ai an Deſſins a 4 MW. 
Schafe iſt für circa 60,000 8% bei 4 Anzahlung | ‚a N, 2 8 
E le dug = 
a ere erthei . } j a i 
; i i 38 ämmtliche Artikel für Putznacherinnen zu mindeſtens 
12325 Tb ehe ir Ee = S 20 unter den N Ener- Pressen. 


entable Mühlengrundſtücke mit bedeutender 
Waſſerkraft, 6000 Ar bis 40,000 3 
Kaufpieis, weiſet zum Ankauf nach 
h. Kleemann in Danzig, 
12368] Breitgaſſe 62. 


Verkauf einer Gaſtwirthſchaft. 
In weipteiben in einem bedeutenden 
Kirchdorfe auf der Chaufide iſt eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft nebft Schnitt. und Materialwaa⸗ 
ren handlung (Billard), welche jeit vielen 
Jahren mit großem Erfolge betrie wurde, 
wegen Krankheit des Beſitzers für 6500 %, 
bei 2 bis 3000 Anzahlung, zu verkaufen. 

— ganze Raufgelberrek bleibt 10 Jahre feſt 


en. 
Der jährliche Umſatz beträgt 5000 . 
Käufer belieben ihre Adreſſe in der Exped. 
dieſer Zeitung unter 2366 abzugeben. 


neue Wäſche Fabrik 
LEINEN-HANDLUNG 


en gros und en detail von 


Magnus Eiſenſtädt, 


Langgaſſe No. 17, empfiehlt ergebenſt 


h Bielefelder, Herrenhuter, Friſch⸗ und Schlefifch-Keinen, andtücher 
Added und aptirten Wohnungen, an TaſcSentt „„ en 5 * IM 
dicht ee Gaulle EA 2 en, Eorfets, & e ‚ Au 
Hand obne Einmiſchung eines Dritten unter * e Has Lager über Feten ꝓteiten. e 


fertiger, ſehr gut genaͤhter, ſchön ſitzend er 


Hetren⸗, Damen- und Kinder-Wäſche, 
Beiukleider, n Negligesjaden und Fade! ꝛc., 


} ut gelegenes großes 
Ein am Markt aan Schau; 
fenſtern, Keller, * ꝛc. zu jedem Beſchäſt 
paſſend, iſt ſogleich oder fpäter zu vermiethen. 

dreſſen in der Expedition dieſer Zeitung unter 
2411 werden erbeten. 


Ze Conſervations⸗ 
5 r 1 it fei 
Brillen, eg 
5 fern, in Gold⸗, Silver, 
und gelben Stahlfaſſungen, Lorgnetten 


iſt ſtets aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe ganz beſonders der gütigen Beachtung. 
f Durch mein ſeit mehreren Jahren beſtehendes Engros, Geſchäft bin ich noch im Beſitz 
eines großen Lagers vorjähriger Leinewand und Shirting und daher im Stande, jedes 
Stack Waare um 1 bis 2 Ag 885 abzugeben als gegenwärtige Fabrikpreiſe es geſtatten. 
Bei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemßen bitte ich, um folche gleich paſſend 
ſenden zu können, die Halsweite nebſt Angabe der Kragen Fagçon beizufügen. 1968 


blauen 
in Gol 


d, Silber, Schildpatt, Perlmutter, Emaille Me en geehrten Weinabnehmern diene zur Nachricht, daß ich außer den 

sc. Pince-nez nach engliſchem Muſter Schutz⸗ bisher geführten ungarweinen, vom dl Var Tage ab, einen dunkel. 
b 2 rubinfarbigen rothen Sber-Ungarwein vom Kgidiberge zum Werkauf 

und Dampfbrillen Marine Nacht, ftelfe. Derfelbe gehört zu den vorzüglichſten Roöthweinen ungarns 1887er 
glaͤſer mit 6, 8 Rabrganges und — . 9 in deen ue lden * 22 t 6 7, fewoht 

und 12 achromati n einzelnen Flaſchen als auch in Parthieen nur gegen Comptant. Muss 
chromatiſchen Glaͤſern, Fern⸗ wärtige Beftellungen, bei denen Berpudung billigſt berechnet mird, erbitte 


ohannes Kraufe, 


t 
frankir Jopeng. 46. am Pfarrhofe. 


Danzig, den 14. Mai 1864. 


rohre Feld⸗, Krimm-, Napoleog⸗ und Dä⸗ 
nenſtecher, Theater ⸗Perſpective ꝛc. 
empfehle ich in größter Auswahl Br bekannt 
ſoliden Preiſen und ausgezeichneter Güte. 


Brillen werden von mir nach gewiſſen⸗ 
hafter Prüfung des Auges verab folgt, 
und kann ſich jeder Brillenbedürftige 
vertrauungsvoll an mich wenden. 

Gefällige Beſtellungen und Re⸗ 
paraturen werden in meinem Atelier 
2 größter Zufriedenheit ausgeführt und mache 


ch auf daſſelbe ganz beſonders aufmerkſam. — 
Auswärtige Aufttäge werden umgebend effectuirt. 


Ein Lehrling ann noch bei mir ein⸗ 
treten. b- 2421 
Victor Lietzau, 


Mechaniker und Optiker in Danzi 
Brodbänkengaſſe 9. ke 


Ruſſiſche und polnische 


Banknoten, 
Staatspapiere, Eiſenbahnactien, Gold⸗ und 
ilbermünzen, lauft zum höchſten Preiſe 


12244] 


Selonke's Etablissement auf Langgarten, 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 


zum Beſten der Kronpri 5 Stiftung 


Montag, den 23. Mai, 


Großes Garten- Feft- Concert 


zu veranſtalten beabſichtige. 
Die Muſik wird von der Kapelle des 3. oſtpr. Gren.⸗Regiments Nr. 4 unter Leitung des 
Muſikmeiſters Hrn. Buch bo Lz ausgeführt. 7 0 
Der Garten ist mit Fahnen festlich decorirt und wird Abends 
brillant erleuchtet. 


PROGRAMM: 
Marſch: „Vom Fels zum Meer“. — Ouverture „Prometheus“. — Andante aus der G-dur-Sins 
ſonie bon Haydn, — Ouverture „Freischütz“, Fantaſte⸗Nachruf an C M. v. Weber. — Ouverture 
„Ipomeneo“. — „Preußiſche Parade“, großes Potpourri. 178 Duv. „Precioſa“. — „Der Blumen⸗ 
korb“, gr. Polpourki. — Krieger⸗Marſch aus „Atalja“. Anfang 5 Uhr. 
Billets 45 , obne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen, find zu haben bei den * 
Gebring & Denzer und Grentzenberg, Langenmankt, bei Herrn Ed. Kaß, Langgaſſe, in 


F + Reimann, 5 r 172 17 85 ane a Aegange. Publ 
8 8 loch bemerkend, daß ſe ei plötzlich eintreten egenwetter das geehrte Publikum unter 
Bank⸗ und Wechſel Geſchäft, den neu erbauten eleganten Colonnaden, ſowie in den ſonſt noch erweiterten Halten hinlänglichen 
Langenmarkt 221. Schutz findet, hoffe ich um ſo mehr auf eine recht rege Theilnahme an dieſem Arrangement, als der 


Zweck dieſet von Sr. K. H. dem Kronprinzen jüngſt in's Leben gerufenen Stiftung ein ſehr edler, 
nämlich die Verſorgung! der im gegenwärligen Kriege erwerbsunfähig gewordenen Soldaten und 


Oeſterreichiſche 1864er ue 
Prämien 2 nleih e, r der Gefallenen iſt. 3 selonke. 


lehung 1. Juni, Hauptgewinn 250,000 Gulden, 
anje unt albe Looſe zum Tagescourſe bei 


F. Reimann, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt FE Ho 
J un enn von neuen 
weben aungag tes, Zapleemeifer 
12424 Sohanntsgafle . 12445 


Deutſches Haus. 
Montag früh 10 Uhr: 
Echt Culubacher Lagerbier 
vom 


vom Faß, 
wozu freunblichſt einladet 


2445 
0. Grünenwald, 


ehrere Reitpferde, darunter 

jmei militairfromme, eines 

auch als Damenpferd zu benutzen, 
ſtehen dei mir zum Verkauf. 
„ Sezersputowski. 

00 Hammel, die 


12248; 


400 utterſchafe und 

älteitert vierjährig, echte Kamm + Wolle, 

iur Jortzucht ſehr zu empfehlen, ſtehen auf dem 
ominium Rozanno p. Terespol zum Verkauf. 

Abnahme nach der Schur. 1237 5 


| Lür 


Dear ne { Afte € 5 


Landwirthe! 


Baker-Guano- 


Superphosphat, 
enthaltend 18—24 % in Waſſer losliche Phos⸗ 
phorſäure, empfeblen billigt 19975 

Nichd. Dühren & Co., 
2 ; Poggenpfuhl No 79. 
4—6 Böttcher zum Bänder ⸗Anſerligen fin⸗ 
en dauernde Beſchaftigung bei 
den d de Beihäfti bei 


Vocke in Rheinfelct 
12419 bei Schievelbein. 
RETTET REEL 


Phastons, ein Glas: Fenſter⸗Wagen, ge⸗ 
brauchte und neue Sättel, Hauptgeſtelle 
und Gebiſſe, offerirt zum Kauf 2213 


Medrere leichte, offene und verdeckte 
Jagd» und Ponny⸗Wagen, wie 
1 Fritz Bezersputowski, jun. 


in Ber⸗ 
lin, empfiehlt zu gleichen Preiſen wie das Ge⸗ 
neral-Depot die Hauptniederlage von 2441 


F. E. Gossing, 

Heiligegeiſt⸗ u. Kubgaflensede 47. 
eee ieee 
h Wegen Verlegung meines | 
Putzgeſchäftes in die erſte Etage! 
iſt das Ladenlokal, Langgaſſe 
36 parterre, beſtehend aud 2 
großen Zimmern, zu vermiethen. 

2417 E. Fischel. 


: .. DEE 


Joh. Ho ffſches Malgertrart, 


vom Hoflieferanten Herrn i 


— 


* 


N 


* Eine mit guten Zeugniſſen vetſebene, junge 


gewandte Wirthſchaftetin, welche auch gut 
die Küche verſteht, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
8 eine Stelle. Adreſſen werden in der 
rpedition dieſer Zeitung unter No. 2444 erbeten. 


Gratis!! 
werden den Herrſchaften jetzt zur bevor ſtehenden 
Wechſelzeit nachgewieſen: mit vorzügli ben Zeug: 
niſſen verſehene tüchtige Inſpectoren, Buchfüh⸗ 
rer, Candidaten, Commis für ſämmtliche Bran⸗ 
chen, desgl Erzieberinnen, Bonnen: aus Frank⸗ 
teich und Deutſchland, Wirthinnen, Kammer⸗ 
jungfern, Geſellſchafterinnen wie auch Verkau⸗ 
erinnen, Büffet⸗Demoiſells mit angenehmem 
Aeußern. Um Auftrage bittet, welche prompt 
und pünktlich ausgeführt werden 

das Haupt⸗Placements⸗Bureau 
Poggeupfuhl 22 in Davzig. 2436) 
3 ün dung 

tal von 
3000 . gegen gute Zinſen oder Antheil am 
Geſchäft. Zwiſchenhändler verbeten. Adreſſen 
sub L. 2420 in der Expedition dieſer Zeitung 


Die Kuunſtſteinfabrik 


Privat Baumeiſter Berndts 

in Danzig in Bromberg 
Laſtadie No. 3 u. 4, Wilhelmsſtraße No. 46, 
empfiehlt ihr Lager von Treppeuſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beltebigen For⸗ 
men, Futterkrippen für Pferde und 
Nindvieh, Schweinetrögen, Waſſerlei⸗ 
tungsröhren von 4 — 48 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Bruumenfteinen von 3 bis 
3 Fuß lichter Weſte eic. zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 

Nicht vorräthige Gegenſtände werden 
nach Zeſchuung und Angabe in möglichst 
kurzer Zeit ausgeführt. 1204 


Der landwüthſchallice Vertin 


Prau 
verſammelt ſich Donnerſtag, den 26. Mai 
er., Nachmittags 4 Uhr, im Locale der Mad. 
Tagesordnung: 1) Nach was für Merkmalen 
und nach welchen Brundfäpen haben ji 
Taxatoren bei verhagelten Feldern zu richten! 

2) Wie zieht man am billigſten und beſteſk für 
eigenen Gebrauch Rindvieh auf? 

3) Abſtimmung, ob der Prauſter Verein zum 
Depot landwirth. Maſchinen zu Danzig 
als Mitglied beitreten ſoll. 

Der Worſtund. 
C. Collins, 
Secretair. 


[2418] 
Weiss’s Garten am 
Oliagerthor. 
Montag, den 23. h., 
Grosses CONCERT 
Muſikdirector Le a de und ſeiner 


Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entrée Perſon 21 F 


Victoria-Theater. 


Sonntag, den 22. Mai. Einer von 
unſere Lent'. Poſſe mit Geſang in 3 Ac⸗ 
ten von Berg und Kaliſch. 2435 
Montag, den 23. Mal. Die Waiſe aus 
N. Pie e Sch auſpiel in 4 Aclen von Cb- 
Pie fer 
Zettel-Adonnement wird in der Expedition der 
Wogen der Zeit entgegen genommen. 12435) 


— .. —＋1·— 
Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


A 


